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Welt-HPV-Tag: Wenn ein doppelter Piks vor 
Krebs schützen kann  
 
Acht von zehn Menschen in Deutschland stecken sich 
innerhalb ihres Lebens mindestens einmal mit Humanen 
Papillomviren (HPV) an. Auch wenn diese Infektionen in der 
Regel nicht nur unbemerkt bleibt, sondern sogar von selbst 
heilt, kann eine HPV-Infektion zu einer Krebserkrankung 
führen. Nach Schätzungen des Robert Koch Institutes 
erkranken so jedes Jahr mehr als 10.000 Menschen allein 
in Deutschland.  
 
„Dabei reicht eine HPV-Impfung im Alter von neun bis 14 
Jahren mit zwei Impfdosen im Abstand von mindestens 5 
Monaten, um mit fast 100-prozentiger Wahrscheinlichkeit 
vor einer Krebserkrankung mit den neun häufigsten HPV-
Typen zu schützen. Eine Impfung ist ein absolutes 
Geschenk der modernen Medizin und eine der wirksamsten 
Maßnahmen der Krebsprävention überhaupt“, unterstrich 
Drese anlässlich des HPV-Aktionstags am 4. März.  
 
Von der Impfung profitieren dabei Mädchen und Jungen 
gleichermaßen. „Bei den Mädchen und Frauen gehören 
Humane Papillomviren zum Beispiel zu den Auslösern von 
Gebärmutterhalskrebs, einer der häufigsten 
Krebserkrankungen. Die Neuinfektionen bei uns im Land 
bewegen sich jedes Jahr zwischen gut 90 und 110 Fällen“, 
erklärte die Ministerin.  
 
Sie räumte zudem mit noch immer weit verbreiteten Mythen 
zur Impfung auf. „Noch immer höre ich zum Beispiel 
oftmals, dass Jungen sich nur für Ihre künftigen 
Partnerinnen impfen lassen sollten. Auch wenn das ein sehr 
guter Grund ist – Jungen und Männer können auch selbst 
an durch HPV-verursachten Krebsarten wie an 
Peniskarzinomen, Analkrebs sowie Krebs im Mundhöhlen- 
und Rachenbereich erkranken. Insbesondere letzterer 
nimmt weltweit sogar insbesondere bei Männern zu“, so 
Drese.  
 
Diese Diskrepanz spiegele sich auch in den Impfzahlen 
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wider. So waren in Mecklenburg-Vorpommern im Jahr 2024 
rund 78 Prozent der 18-jährigen Mädchen, aber nur 49 
Prozent der gleichaltrigen Jungen vollständig geimpft. 
„Beide Zahlen liegen über den Bundesdurchschnitten von 
55 bzw. 36 Prozent. Trotzdem sehe ich da noch Luft nach 
oben“, hob Drese hervor und rief Eltern dazu auf, den HPV-
Impfstatus ihrer Kinder zu überprüfen oder sich über den 
verlässlichen Schutz der Impfung zu informieren, z.B. im 
Gespräch mit der Hausärztin oder dem Kinderarzt.  
 
„Die Kosten der HPV-Impfung werden bis zum 18. 
Lebensjahr von den gesetzlichen Krankenkassen 
übernommen, teilweise auf freiwilliger Basis auch darüber 
hinaus“, teilte die Ministerin mit. „Eine frühe Impfung ist 
jedoch besonders sinnvoll für einen höheren 
Antikörperspiegel und einen umfassenden Schutz. 
Spätestens, wenn der Sohn oder die Tochter das andere 
Geschlecht in der Klasse nicht mehr doof findet, ist die 
beste Zeit für eine HPV-Impfung“, so Drese mit einem 
Augenzwinkern. 
 
Die Ministerin verdeutlichte, dass auch das Land 
Maßnahmen zur Impfaufklärung unterstütze, etwa als 
Vorsitzland der 8. Nationalen Impfkonferenz, durch 
öffentliche Kampagnen, Pilotprojekte des Landesamtes für 
Soziales und Gesundheit an Schulen, mit der 
Aufklärungsseite mv-impft.de und einem eigenen HPV-
Impfflyer, der auf den Seiten des Gesundheitsministeriums 
zum Download bereitsteht.  
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